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Kap. VII : Arbeits- und  Sozialordnung

1. Prinzipien und historische Entwicklung des Sozialstaates in Deutschland

         ( Skript S.88 – 90

( materielle Freiheit schaffen

2. Arbeitsschutz

2.1 Gefahren- und Betriebsschutz

2.2 Arbeitsschutz

2.3 Schutz des Arbeitsverhältnisses 

3. Betriebs- und Unternehmensverfassung

3.1 Betriebsverfassungsgesetz (Mitbestimmung auf Betriebsebene)

3.2 Unternehmensmitbestimmung (Mitbestimmung auf Unternehmensebene: Montan- Mitbestimmungsgesetz, Mitbestimmungsgesetz)

4. Arbeitsmarktordnung

4.1  Arbeitsverteilung, Berufsberatung, Arbeitsförderung

4.2 Tarifvertragswesen

4.3 Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe- Arbeitsmarktpolitik

5. System der Sozialen Sicherung

5.1 Gesetzliche Unfallversicherung

5.2 Gesetzliche Krankenversicherung

5.3 Gesetzliche Rentenversicherung

5.4 Soziale Pflegeversicherung

5.5 Sozialhilfe

zu 1. 

Def.: Sozialstaat: wird ein Staat bezeichnet, wenn diesem normativ, d.h. rechtlich verbindlich als Aufgabe durch  

         das Recht (insbesondere durch Verfassungsrecht) vorgegeben wird, durch staatliche Investitionen in dem  

         durch Privateigentum  und Gewinnstreben geprägtem Marktgeschehen ein Mindestmaß an sozialer  

         Sicherheit und sozialem Ausgleich herzustellen.

mit Arbeits- Sozialordnung wird versucht Marktprinzip mit Sozialprinzip zu koordinieren 

                        Freiheit des Wettbewerbs      ((    Sozialer Ausgleich
Finalziele der Arbeits- und Sozialordnung
1. Sicherung der materiellen Freiheit für alle (System der sozialen Sicherheit)

2. Durchsetzung sozialer Gerechtigkeit

3. Sicherung des sozialen Friedens in der Gesellschaft

Diesbezügliche Instrumentalziele

1. Schutz der Gesundheit (AN- Schutz, Krankenversicherung)

2. Sicherung der Berufs- und Erwerbsfähigkeit (Bildungspolitik, Arbeitsmarktpolitik, AN- Schutz)

3. Gewährleistung der Menschenwürde, freie Persönlichkeitsentfaltung (AN- Schutz, Betr.- und Unt.- verfassungspolitik, Wohnungspolitik, Jugend- und Altenpolitik)

4. Schaffung sozialer Sicherheit durch Einkommenserwerb- und umverteilung (System sozialer Sicherung, A.- Marktpolitik, Bildungspolitik)

5. Ausgleich von Einkommens- und Vermögensunterschieden (System sozialer Sicherung, Familienpolitik, Bildungspolitik, Wohnungspolitik, Vermögnespolitik)

Bestandteil der Arbeits- und Sozialordnung
zu 2.  Arbeitsschutz
2.1 Gefahren- oder Betriebsschutz

2.2 Arbeitsschutz

Generell: Gesetzliche Regulierung der Nutzung von Lebenszeit für Arbeit gegen Lohn. Historischer Hintergrund : Ausbeutung lohnabhängiger Arbeit durch die übermächtige Stellung des „Kapitals“ auf den Arbeitsmärkten – Soziale Frage des 19. Jahrhunderts – Gefährdung der Reproduktion der Arbeitskraft

Stichworte aus der geltenden Arbeitsordnung

( Verbot der Kinderarbeit und besondere Vorschriften zum Schutz Jugendlicher im Arbeitsprozess

( Schutz erwerbtätiger Mütter

2.3   Schutz des Arbeitsverhältnisses
Generell: öffentlich- rechtlicher Vertragsschutz in der Form zwingender Rechtsnormen die generell beim Abschluss freier Arbeitsverträge eingehalten werden müssen... der Abhängigkeit des Arbeitnehmers vom Arbeitgeber, um den Arbeitnehmer vor Willkür, Übervorteilung und Überforderung (=Ausbeutung) zu schützen

Speziell: Kündigungsschutzmodell

Es gewährt einen allgemeinen Bestandschutz für unbefristet abgeschlossene Arbeitsverträge

zu 3.1
wichtige Institutionen ( Betriebs- und Unternehmensverfassung 
· Mitbestimmung auf Betriebsebene (BR) durch Betriebsrat 

(möglich in allen Wirtschaftsbetrieben mit 5 und mehr Arbeitnehmern (AN) über 18 Jahren)

                Kosten trägt der Arbeitgeber (besonderer Kündigungsschutz)

Ergänzung bspw. Durch eine Jugendvertretung

Stellung der Mitglieder des BR

Aufgaben / Rechte des BR:

Informationsaustausch, Mitwirkungs- und Mitbestimmungsrecht des BR auf folgenden Gebieten:

· soziale Angelegenheiten (Arbeitsplatzgestaltung und - Einteilung)

· personelle Angelegenheiten (Info-, Beratungs- und Mitbestimmungsrecht bei betrieblichen Weiterbildungen)

· Wirtschaftliche Angelegenheiten (Wirtschaftsausschuss des BR ab 1000 AN)

· Informationen über  alle wirtschaftlich relevanten Themen

zu 3.2 
Mitbestimmung auf Unternehmensebene, Montanmitbestimmungsgesetz, Mitbestimmungsgesetz 

               nominiert im Betriebsverfassungsgesetz

Das Mitbestimmungsgesetz  bezieht sich auf Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit, 

also, auf Kapitalgesellschaften (AG, GmbH, Genossenschaften, KGaA), die in der Regel mehr 

als 2000 Arbeitnehmer beschäftigen. 

Das BVG sieht bei Kapitalgesellschaften, auf die weder das Mitbestimmungsgesetz noch das 

Montanmitbestimmungsgesetz Anwendung findet, eine ein-drittel Beteiligung der 

Arbeitnehmer in den Aufsichtsräten vor.

Wichtig : Ansatzstelle der Mitbestimmung – der Aufsichtsrat
über bestimmte Sitz- und Stimmverteilung für die Vertreter der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite

Wahlverfahren  ( besondere Stellung des Arbeitsratvorsitzenden und dessen Stellvertreters

Ergänzung der Arbeitnehmerseite...   ?

zu 4.
Arbeitsmarktverordnung

Frage : Warum besteht hier ein besonderer sozialpolitischer Regulierungsbedarf ?

Arbeit ist keine Ware, sondern über die Existenzgrundlage hinaus vermittelt die Beteiligung 

an der gesellschaftlichen Arbeit, Selbstachtung und Lebenssinn der Arbeitenden.

Arbeit ist eine wesentliche Voraussetzung des individuellen und gesellschaftlichen Lebens 

und der im Grundgesetz postulierten „freien Entfaltung der Persönlichkeit“

Auf der anderen Seite kann in einer freiheitlichen Gesellschaft gegenüber dem Staat kein 

„Recht auf Arbeit “ geltend gemacht werden.

Allgemeines Ziel der Arbeitsmarktordnung  und der Arbeitsmarktpolitik:

Sicherung kontinuierlicher, den individuellen Neigungen und Fähigkeiten entsprechender 

Beschäftigung aller Arbeitsfähigen und Arbeitswilligen zu möglichst optimalen 

Beschäftigungsbedingungen 

Einzelne Aufgabenbereiche:

· Arbeitsplatzvermittlung und Berufsberatung

· Verbesserung der regionalen und qualifikationsbezogenen Voraussetzung für Arbeitsplätze, Fortbildung, Umschulung und Umqualifikation

· Einsatz der Instrumente der Finanz- und Geldpolitik zur Erreichung von Vollbeschäftigung

· Schaffung der Voraussetzungen  für ein besseres Funktionieren des Arbeitsmarktes: Flexibilität, Vermeidung bzw. Abbau von „mitmatch“- Arbeitslosigkeit

· Soziale Absicherung der Arbeitslosen  

zu 4.1 
Rechtsgrundlage : Arbeitsförderungsreformgesetz als Buch III des Sozialgesetzbuches 

Ziele / Aufgaben :

· Vermeidung Beschäftigungslosigkeit und unterwertiger Beschäftigung 

· Förderung der beruflichen Mobilität

· besondere Förderung der beruflichen Eingliederung von Frauen

· Unterstützung der beruflichen Eingliederung von Behinderten

· Verbesserung der Struktur der Beschäftigung von Regionen und Wirtschaftszweigen

· Bekämpfung illegaler Beschäftigung

Instrumente :

· Unterstützung der Funktionsfähigkeit des Arbeitsmarktes durch Arbeitsvermittlung 

· Ausbildungs- und Berufsbildungsberatung

· Förderung der beruflichen Ausbildung, Fortbildung und Umschulung

· Förderung der Aufnahme neuer Arbeitsverhältnisse (Zuschüsse zu Bewerbungskosten, Reise- und Umzugskosten, Trennungshilfe) 

· Leistungen zur Erhaltung, Verbesserung und Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeiten von Behinderten

· Leistung zur Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen (Kurzarbeitsgeld, Schlechtwettergeld, Zuschüsse zu Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen / ABM)

zu 4.2     Tarifvertragswesen

( Gegenmachtkonzept gegen Kapitalnachfrage

Tarifvertragsgesetz- Grundlagen

· Regelung der Lohnsätze und wichtiger  Arbeitsbedingungen in  Kollektivverträgen/ Tarifverträgen zwischen tarifberechtigten Sozialpartnern: Gewerkschaften und Unternehmensverbände

· Tarifbedingungen sind individuell nicht abdingbare Mindestbestimmungen

· Möglichkeit der Verallgemeinerung von Tarifvertragsbedingungen über die Vertragsparteien (bzw. Mitgliedern) hinaus durch sogenannte Allgemeinverbindlichkeitserklärungen

Problem: es gibt keine Vorschrift, dass beim Aushandeln der Tarifverträge auf die 

                gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen geachtet werden muss.

Ansätze: Konzentrierte Aktien, Beschäftigungspaket, „runde Tische“ beim Kanzler etc.

Vorschriften des Tarifvertragsrechts für den Konfliktfall

· Konfliktlösung im Verhandlungsprozess

· Konfliktlösung durch Einschaltung ...    ?

· ...    ?

zu 4.3    Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe

Ziel: Generell: Stärkung der ökonomischen Stellung abhängiger Beschäftigter gegenüber der 

         strukturellen Übermacht der Kapitalseite und Absicherung der Existenz in Zeiten unfreiwilliger 

         Arbeitslosigkeit.

Träger: Bundesanstalt für Arbeit und administrativer Unterebenen: Arbeitsämter

Instrumente: Staatliche Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe

Arbeitslosenversicherung:

· Allgemeine Versicherungspflicht

· Aufbringen der Finanzierungslast im wesentlichen durch Beiträge der Versicherten, je als Arbeitnehmer – und Arbeitgeberanteil

· Lohnersatzleistung in der Form von Arbeitslosengeld (67 / 70 % des bisherigen Nettolohnes, Leistungsdifferenziert nach Beschäftigungsdauer in den letzten 7 Jahren und Lebensalter

· Übernahme der Beiträge für Gesetzliche Krankenersicherung (GKV) und Gesetzliche Rentenversicherung (GRV)

Arbeitslosenhilfe :

Wenn kein Anspruch auf Arbeitslosengeld mehr besteht, weiterhin Arbeitslosigkeit bei Arbeitsfähigkeit

zu 5.1    Gesetzliche Unfallversicherung ( System der sozialen Sicherung
Aufgabe:

· Unfallverhütung (im Betrieb, auf dem Arbeitsweg)

· Entschädigung der Verletzten, ihrer Angehörigen und Hinterbliebenen

Träger: die Bundesgenossenschaften für ...   ?

Versicherungsleistungen

· Verhütung von Arbeitsunfällen Berufskrankheiten

                                                 ...    ?

zu 5.2     Rechtsgrundlage heute: Buch V des SGB versicherungspflichtig sind Arbeiter und Angestellte bis zu  

               einer bestimmten Verdienstgrenze....   ?

Träger: das gegliederte Kassensystem

Finanzierung: im wesentlichen aus Beiträgen... ? 


Ihr habt einen Fehler gefunden? Das Skript ist unvollständig? Ein Thema hat sich geändert?





Aufgaben aus den Übungen, Kommentare oder sonstige Ergänzungen sowie die Beseitigung von Rechtschreibfehlern sind notwendig um die Mitschriften weiter zu verbessern und sie mit der Zeit nicht unbrauchbar  werden zu lassen!





Also helft mit die Skripte auf dem neusten Stand zu halten!
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